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Anzeiger. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes 
um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Chronik. 
Perſonalchronik. Der interim. Schul: 
lehrer Lolk zu Hermsdorf, Hoyerswerdaer Kreiſes, 
wurde zum wirklichen Schullehrer befoͤrdert. 
In Lauban ſtarb am 31. Maͤrz der Buchdrucker 
Karl Auguſt Wilhelm Scharf im Alter von 87 
Jahren 7 Monaten. 


Bauweſen. Die wieder offene Bauzeit bringt 
auch für Görlig neue Baupläne aller Art und fo 
manche von groͤßerer Bedeutung. 

Der Rieſenbau, der Neißviaͤduet, an welchem 
ohne Unterlaß ſelbſt im Winter gebaut worden iſt, 
ſchreitet ſichtlich ſchnell vorwärts; die Waſſerpfeiler 
find bereits fo hoch über dem Waſſerſpiegel heraus, 
daß ſelbſt eine Ueberſchwemmung den Fortbau nicht 
mehr hindern koͤnnte; nur ein Pfeiler am jenſeitigen 
Ufer bietet durch den ſandigen Untergrund (der ſich 
ſchon auf 28 Fuß Tiefe erſtrecken ſoll) noch Schwie— 
rigkeiten, welche aber gewiß bald behoben ſein 
werden. Die Landpfeiler ſind zum groͤßten Theile 
überwölbt, theilweiſe ſchon mit huͤbſchen Archite⸗ 
kturen (Halbkreisbögen) von weißem Sandstein vers 
ſehen, auf welche das ebenfalls ſteinerne Geländer 
der Brücke zu ſtehen kommt. Das Ganze der 
Bruͤckenverzierung wird dem maſſiven und riefen: 


haften Steinbaue der Bruͤcke mit ſeinen gewaltigen 
Pfeilern und Boͤgen eine zierliche Ornamentirung 
gewaͤhren. Goͤrlitz hat, ſo lange es ſteht, nur Ein 
Bauwerk erlebt, welches dieſem Bruͤckenbaue einiger 
Maßen gleich zu achten wäre, nämlich die unter: 
irdiſchen, zum Theil an 5 Fuß hohen, gewoͤlbten 
Kanaͤle, möchte aber wol nie ein drittes erleben, — 
ſofern nicht neue Erfindungen unvorherzuſehende 
ebenſo große Anſtrengungen nothwendig machen 
ſollten. f 
Das größte Gebäude, welches in naͤchſter Zu: 
kunft zu erwarten ſteht, die Buͤrgerſchule, 
wird, da nunmehr die mit aller Sorgfalt vorbe⸗ 
reiteten Riſſe und Veranſchlagungen beendet ſind, 
noch in dieſem Jahre begonnen werden. Der Platz 
dazu, die alte Promenade auf dem Rademarkte, iſt 
ein ſehr vortheilhafter zu nennen; die Ausfuͤhrung 
geſchieht nach dem Projecte des talentvollen Archi— 
tekten Glockner, dem wir auch den Plan zu dem 
zweiten Schulgebäude verdanken, welches, 
zwar kleiner als jenes, dennoch in wuͤrdiger und 
anſtaͤndiger Form auf dem Topfmarkte an der Stelle 
des alten Dienerhauſes zu ſtehen kommt. 

Auch ſehen wir bereits die erſten Anfänge zu 
dem Baue des Bahnhofes auf dem Bahnhofsplatze 
an der Jakobsſtraße, dem gegenuͤber auch ein, dem 


Vernehmen nach zu heitern Zwecken beſtimmtes Ge: 
baͤude vorbereitet wird. 

Auch zu kleineren Bauten, zu Wohngebaͤuden 
u. ſ. w. liegen ſchon viele Projecte vor, und — daß 
das unangenehmſte Werk zuletzt genannt werde, 
der koſtſpielige Wehrbau an der Neißbtuͤcke iſt nun 
durch unablaͤſſige Fürſorge ſoweit gediehen, daß ein 
größerer Schade wol nicht mehr zu fuͤrchten ſteht. 


Verdienſtliches. Die Bruͤdergemeinde 
Niesky hat durch freiwillige Beiträge für arme 
kleine Kinder aus ihrer naͤchſten Umgegend eine 
Kleinkinderſchule errichtet, in welcher Kinder von 
3 bis 6 Jahren im Sommer von fruͤh 6 bis Abends 
6 Uhr, und im Winter von fruͤh 8 bis Nachmittags 
4 Uhr beauffichtigt und in ihrer Faſſungskraft an: 
gemeſſenen Lehrgegenſtaͤnden unterichtet werden. 


Feuersbrünſte und Unglücksfall. Am 
2. d. M. brannte zu Troitſchendorf die dem Johann 
Gottfried Kotter gehörige Haͤuslernahrung No. 96. 
nieder. 

Am 28. vor. M. entzuͤndete ſich der Schornſtein 
eines Hauſes auf dem Steinwege hierſelbſt, und da 
zu gleicher Zeit ein außerordentlich heftiger Sturm 
wehte, verſetzten die auffliegenden Funken die Nach⸗ 
barſchaft in großen Schrecken; der Brand wurde 
aber bald gedaͤmpft. 

Am 3. d. M. gerieth der 17jaͤbrige Fabrikar⸗ 
beiter Neu in der Commerzienrath Bauerſchen Fa— 
brik mit der Hand in eine Maſchine, welche ihm 
den Daumen der rechten Hand abquetſchte. 


Verhandlungen des Oberlauſitzer 
Landtages im Jahre 1844 und 18485. 
Gewiß iſt der Beſchluß der Herren Staͤnde der 
Oberlauſitz ein erfreuliches Zeichen der Zeit, wonach 
das Wiſſenswuͤrdigſte aus ihren Verhandlungen ver⸗ 
Öffentliche werden ſoll. Dies iſt nunmehr geſchehen 

und theilen wir daraus Folgendes mit. i 


um den Anforderungen der Zeit gemäß die 
Verhandlungen des Communal-Landtags der preus 
ßiſchen Oberlauſitz moͤglichſt zur Kenntniß derer zu 
bringen, welche durch ihn vertreten und deren In⸗ 
tereſſen von ihm wahrgenommen werden, beſchloß 
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derſelbe im Jahre 1844, das Wiſſenswertheſte aus 
den Verhandlungen durch die Kreisblaͤtter veröffent: 
lichen zu laſſen. Nachdem nun hierzu die Aller: 
hoͤchſte Genehmigung ertheilt worden iſt, werden 
aus den Verhandlungen der 1844 und 1845 ver⸗ 
ſammelt geweſenen Communal⸗ Landtage folgende 
Nachrichten zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und 
zwar f 
A. In Bezug auf allgemeine Angelegenheiten. 
1. Das Geſetz vom 31. December 1842 uͤber 
die Verbindlichkeit zur Armenpflege hatte bereits 
früher dem Communal⸗Landtage Veranlaſſung ges 
gegeben, die Ueberzeugung auszuſprechen, daß es 
dem Intereſſe der Oberlauſitz angemeſſen fei, für 
die geſammte Oberlauſitz einen gemeinſamen und 
ſelbſtſtändigen Landarmen-Verband zu bilden, um 
auf dieſe Weiſe die ihr für das Armenweſen zu Ge: 
bote ſtehenden provinziellen Fonds mit voller Wirk⸗ 
ſamkeit fuͤr dieſen Zweck zu verwenden und hier— 
durch, ſowie durch die vereinigten Kraͤfte aller ober— 
lauſitziſchen Diſtriete diejenigen erforderlichen An⸗ 
falten zu Schaffen, welche ein einzelner Kreis-Ar⸗ 


menverband herzuſtellen außer Stand ſein duͤrfte. 


Zugleich mit der Vereinigung der Oberlauſitz zu 
einem gemeinſchaftlichen, von Schleſien getrennten 
Landarmen- Verbande hatten aber die Stände auf 
dem Communal⸗Landtage im Jahre 1844 beantragt, 
die Zerſtüͤckelung der Oberlauſitz wieder zu beſeitigen 
und fie ganz und ausſchließlich in den Kreiſen Gör: 
litz, Lauban, Rothenburg und Hoyerswerda zu 
vereinigen. Dieſe Vereinigung der Oberlauſitz trat 
naͤmlich nicht blos bei dem Armenweſen als ein 
Bedurfniß und ihre Zerſtuͤckelung als ein Hemmniß 


zweckmaͤßiger Einrichtungen hervor. Die Zutheilung 


ſch'eſiſcher Ortſchaften zum Laubaner Kreiſe und 
oberlauſitziſcher Ortſchaften zu dem Bunzlauer, Sa⸗ 
ganer, Sorauer und Spremberger Kreiſe führt über: 
haupt für die Verwaltung mannigfache Schwierige 
keiten und Nachtheile herbei, da die Verfaſſung — 
die ſtaͤndiſche insbeſondere, — die Grundbeſteuerung, 
die kirchlichen Verhaͤltniſſe, das Privatrecht und 
Lehnrecht durch die provinzielle Geſetzgebung in der 
Oberlauſitz weſentlich anders geſtaltet find als in 
Schleſien, die Kreiseintheilung aber mit Zuruͤckſtel⸗ 
lung der hiſtoriſchen Verhaͤltniſſe der Oberlaufig und 
ihrer daraus hervorgegangenen Eigenthuͤmlichkeiten 
hauptſaͤchlich nur auf ſtatiſtiſche Grundlagen ba ſirt 
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iſt. — Wiewohl auf den letzten Antrag eine Ent: 
ſcheidung wegen der noch ſchwebenden Ermittelun⸗ 
gen nicht getroffen werden konnte, ſo fand doch 
der erſte Antrag, die Oberlauſitz zu einem eigenen 
Landarmen⸗- Verband zu vereinigen, bereits durch 
das dem ſchleſiſchen Provinzial-Landtage mittelſt 
des Allerhoͤchſten Propoſitions⸗Deerets vom 5. Maͤrz 
1845 vorgelegte Regulativ uͤber die Einrichtung des 
Land-Armen-⸗ und Corrcetionsweſens in Schleſien 
ſeine Erledigung, indem darin die Vereinigung der 
Oberlauſitz zu einem beſondern Landarmen-Verbande 
vorausgeſetzt worden war, wobei jedoch gleichzeitig 
in der dem Propoſitions⸗Deeret beigefügten Denk: 
ſchrift des Königlichen Miniſterii des Innern vom 
21. Februar 1845 das Beſtehen einer Verpflichtung 
der Oberlauſitz zur Beſtreitung der Koften der Ein— 
richtung und Unterhaltung einer fuͤr ihren Verband 
Behufs der Detention und Correction der Landſtrei— 
cher und Bettler zu gründenden Anſtalt angenom— 
men wurde. Der im Jahre 1845 verſammelt ‚ge: 
weſene Communal⸗Landtag wurde hiernach von dem 
Koͤniglichen Ober-Praͤſidio von Schleſien veranlaßt, 
einen Reglements:Entwurf über die Einrichtung des 
Landarmenweſens in der Oberlauſitz unter Berüd: 
ſichtigung des fuͤr Schleſien entworfenen Regulativs 
auszuarbeiten und zur Pruͤfung einzureichen, und 
zur weiteren Berathung deſſelben mit den Staats⸗ 
behoͤrden eine Kommiſſion zu ernennen. — Wie⸗ 
wohl nun die Zerſtuͤckelung der Oberlauſitz und die 
Miſchung mehrerer Kreiſe aus oberlauſitziſchen und 
ſchleſiſchen Beſtandtheilen für die Organiſation und 
für die künftige Geſchaͤftsfuͤhrung des Landarmen— 
Verbandes manche Schwierigkeiten und Inconve⸗ 
nienzen herbeifuͤhrt, ſo hat doch der Communal⸗ 
Landtag geglaubt, die Berathung eines Regulativs 
uͤber die Einrichtung des Landarmenweſens in der 
Oberlauſitz auf der Baſis der beſtehenden Kreisein— 
theilung deshalb nicht von der Hand weiſen zu Dürfen, 
Dagegen hat er die von dem Königlichen Minifterio 
des Innern vorausgeſetzte Verpflichtung der Ober: 
laufig zur Beſtreitung der Koften einer für ihren 
Verband zu gruͤndenden Anſtalt zur Detention und 
Correction der Landſtreicher und Bettler nicht an⸗ 
erkannt, weil nach §. 9. des oberlauſitziſchen Eri⸗ 
minal⸗Kaſſen⸗Regulativs vom 7. Februar 1784 dieſe 
Verpflichtung zur Unterhaltung der Landſtreicher 
und Bettler eine Laſt der Landes» Griminal: Kaffe 


war, und dieſe Laſt mit den uͤbrigen Verpflichtun⸗ 
gen der vom Staate aufgelöften Landes⸗Criminal⸗ 
Kaffe auf dieſen übergegangen iſt. Wenn hiernach 
nur die Armenpflege eine Pflicht des oberlauſitziſchen 
Landarmen⸗Verbandes iſt, fo erſchien es dem Com⸗ 
munal⸗Landtage auch vollkommen ſachgemaͤß, daß 
nur dieſe der Gegenſtand des feſtzuſtellenden Regu⸗ 
lativs werde und Beſtimmungen uͤber die Detention 
und Correction der Bettler in daſſelbe nicht aufge⸗ 
nommen werden, da die Sorge fuͤr dieſe dem Staate 
obliegt. Wiewohl daher der Landtag an ſich die 
Berathung und Feſtſtellung eines Regulativs fuͤr 
das Landarmenweſen für genügend und die Ver⸗ 
bindung beider Gegenſtaͤnde fuͤr zweckwidrig hielt, 
ſo hat er ſich doch — lediglich zur Genuͤgung der 
an ihn ergangenen hoͤhern Aufforderung — gleich⸗ 
zeitig der Berathung eines zweiten Regulativs un: 
terzogen, in welchem beide Gegenſtaͤnde verbunden 
und nur die Pflicht der Provinz zur Unterhaltung 
der Landarmen von der des Staats zur Sorge fuͤr 
die Detention und Correction der Landſtreicher und 
Bettler getrennt iſt. In dem erſteren Regulativ: 
Entwurf uͤber das Landarmenweſen allein iſt die 
Einrichtung der ſchleſiſchen Landarmen-Verbaͤnde 
zum Grunde gelegt und insbeſondere feſtgeſtellt wor: 
den, daß fuͤr die Oberlauſitz ein gemeinſamer Cen⸗ 
tral-⸗Verband für beſtimmte Gattungen von Lande 
armen, außerdem aber Kreis-Verbaͤnde zu errichten 
ſind, erſterer mit der Beſtimmung, den Kreis-Ver⸗ 
baͤnden die Laſt derjenigen Landarmen abzunehmen, 
welche ihrer Natur nach nicht blos einzelnen Kreiſen 
angehören. Bei dieſer Theilung in mehrere Ver: 
baͤnde iſt die Ruͤckſicht leitend geweſen, daß die 
Koſten für die Landarmenpflege ſich minder hoch 
belaufen werden, wenn zunächfi den Kreiſen die 
Laſt für ihre Landarmen zu ſorgen verbleibt, ferner, 
daß eine ſcharfe und ſicherſtellende Trennung der 
dem Central-Verbande einerſeits und den Kreis⸗ 
Verbänden andererſeits zur Laſt fallenden Katego- 
rien von Landarmen bewerkſtelligt werden kann, 
und endlich, daß es jedenfalls wuͤnſchenswerth iſt, 
ſich bei der Organiſation der Verwaltung des Land⸗ 


armenweſens ſoweit, als dies bei der Eigenthüm⸗ 


lichkeit der oberlauſttziſchen Verhaͤltniſſe möglich if, 
den in Schlefien beſtehenden Einrichtungen anzu: 
ſchließen. Gertſetzung folgt.) 


Hagelichäden : Aifeeuranz. 


Das Bunzlauer Sonntagsblatt und nach ihm der 
Bote aus dem Rieſengebirge theilten ihren Leſern in 
einem Aufſatze vom Mai v. J. ſo zweckmaͤßige Beleh⸗ 
rungen über die Verſicherung der Feldfruͤchte gegen 
Hagelſchaden mit, daß wir hoffen, uns den Dank der 
Landwirthe unſerer Gegend zu erwerben, wenn wir 
durch ſeine Wiederholung in dieſem Blatte ihnen 
Gelegenheit geben, ſowohl bei der Wahl der Ver— 
ſicherung, als der Art der Ausfuͤhrung die noͤthige 
Vorſicht anwenden zu koͤnnen und die Mittel ken— 
nen zu lernen, wodurch ihnen unter allen Umſtaͤn— 
den die vollftändigfte Entſchaͤdigung zu Theil wer— 
den muß. Jede Verſicherung iſt ein contractliches 
Uebereinkommen, wodurch der Verſicherte ſich moͤg— 
lichſt vollſtaͤndig für einen zu beſorgenden Verluſt 
zu ſchuͤtzen ſucht, während es ihm andererſeits wich— 
tig fein muß, die dafür uͤbernommene Verbindlich⸗ 
keit genau zu kennen. Von dieſem Geſichtspunkte 
ausgehend, ſchreibt jener Aufſatz nun folgende Vor— 
ſichtsmaßregeln vor: 

J. Man verſichere ſich bei der Geſellſchaft, 
die das größte Gewaͤhrleiſtungs-Kapital uud durch 
dieſes die disponibelſten Mittel zur Befriedigung 
ihrer Verſicherten darbietet und mit Zuverlaͤßigkeit 
nachweiſen kann, da hiervon allein die noͤthige Si— 
cherheit der Betheiligten abhaͤngt. 

II. Man verſichere ſich nur gegen beſtimmte 
und feſte Praͤmien; weil man außerdem weder den 
Umfang der uͤbernommenen Verpflichtungen richtig 
uͤberſehen, noch der Erlangung einer vollſtaͤndigen 
Entſchaͤdigung gewiß ſein kann. 

III. Man beſtimme die Ertragsfähigfeit ſaͤmmt⸗ 
licher Gewende oder Fluren nicht gleichmaͤßig, ſon— 
dern genau nach den Erwartungen, wozu der Stand 
der Fruͤchte, die Beſchaffenheit des Bodens, der 
Duͤngungszuſtand u. ſ. w. berechtigen; ändere aber 
die Verſicherung ab, wenn man eine weſentliche 
Veränderung in dem Stande derſelben gegen die 
frühere Annahme wahrnimmt. 
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IV. Bei Beſtimmung des Preiſes der ver⸗ 
ſchiedenen Getreidegattungen wähle man den mitt: 
lern Marktpreis; veranſchlage aber auch den Werth 
des Strohes nach wirthſchaftlichen Grundſaͤtzen und 
rechne dieſem den Werth des Koͤrnerpreiſes hinzu. 

V. Man laſſe ſich nie durch falſch angebrachte 
Sparſamkeit verleiten, den Betrag der nach den 
oben angegebenen Grundfägen ermittelten Verſiche— 
rungsſumme zu verringern, da gerade hier oft ein 
geringer Vortheil unberechenbaren Schaden herbei— 
fuͤhren kann, der um ſo empfindlicher bei einem 
bedeutenden Hagelſchaden werden muß, je geringer 
die Erſparniß der Mehrausgabe gegen den durch 
Hagelſchaden herbeigefuͤhrten Verluſt in die Wag— 
ſchale fallt. 

VI. Man verſichere ſich zeitig, verabſaͤume 
aber dann auch um fo weniger die ad III. empfoh⸗ 
lene Nachverſicherung, wenn der veränderte. Stand 
der Früchte dieſe nothwendig macht. 


VII. Bei einem bedeutenden Hagelſchaden iſt 
es von entſchiedener Wichtigkeit, ſo bald als nur 
moͤglich in den Beſitz der vollen Entſchaͤdigung zu 
gelangen, um durch ſchnellen Ankauf von Saamen, 
Futter u. dergl. den wirthſchaftlichen Betrieb nicht 
zu hemmen. Aus dieſem Grunde waͤhle man die— 
jenige Verſicherungsanſtalt, welche die Entſchaͤdi— 
gung am ſchnellſten nach der Ermittelung des Vers 
luſtes zahlt und zahlen kann. 


VIII. Im Fall der Verhagelung wende man 
alle Sorgfalt auf die Wahl eines umſichtigen 
Ta rators und ſorge dafür, daß die Anzeige der 
Verhagelung im Falle der Abweſenheit durch einen 
Beauftragten zu rechter Zeit bei der Agentur erfolge. 

Wir theilen die Anſicht, daß die Befolgung 
dieſer Vorſchriften jedem Verſicherten die Erlangung 
einer vollſtaͤndigen Entſchaͤdigung für feinen 
Verluſt ſichern und ihn in den Stand ſetzen wird, 
jeden durch Hagelſchaden erlittenen Ungluͤcksfall 
ohne Beſorgniß fuͤr die Zukunft zu ertragen. 


Bekanntmachungen. 
[980] Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſondern Anzeige zur Nachricht, daß mir heute eine Toch⸗ 


ter geboren worden. 
Görlitz, den 3. April 1846. 


Plehn. 


3 


11019) Die heute Abend 65. Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. gf 
örlitz, den 3. April 1846. Müller, Wegebaumeiſter. 


[1076] Am Morgen des 4. April verſchied ſanft und unerwartet unfer innigſtgeliebter Vater, Groß⸗ 
vater und Urgroßvater, der Königl. Major a. D. Karl Gottlob von Rabenau, in feinem 81. 
Lebensjahre. Faſt ohne allen Todeskampf führte ihn ſein guter Genins hinüber in das lichtere und do 
für unſern Blick ſo dunkle Land des Friedens. Mit ſeltenem Seelenfrieden ſchied der Verklärte von dieſer 
Erde, getröſtet durch den Gedanken, keinen Feind zu hinterlaſſen. 

Mit dieſer Anzeige verbinden wir zugleich unſern tief gefühlten Dank für die unzähligen Beweiſe 
von Liebe, die unſern Hazen in den Tagen der Trauer ſo wohlgethan haben und uns unvergeßlich ſein werden. 
Görlitz, am 8. April 1846. Die Hinterbliebenen. 


2 a ES BEE ͤ ˙ Pe K 

[1071] Das nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe zu früh für mich erfolgte traurige Ableben 
meines geliebten Gatten, des Caffetiey Carl Gottfried Frohwein, be mich, für die liebe⸗ 
vollen Beweiſe der Theilnahme, welche mir von fo Vielen theils durch Ausſchmückung feines Sarges, 
theils durch die ehrende Begleitung zu ſeiner ſtillen Ruheſtätte zu Theil wurde, ſo wie auch den Herren 
Trägern, meinen innigſten Dank abzuſtatten. Möge der gütige Gott Sie Alle vor ſolchen ähnlichen 
frühen Trennungsſchmerzen bewahren. Die tiefbetrübte Wittwe. 


(969) Tief trauernd widme ich allen unſern Freunden und Bekannten die Anzeige, daß mein hei 
geliebter Vater J. G. Graf, Kramer, Tiſchler und Hausbeſitzer zu N.⸗Rengersdotf, nach 55 
unerforſchlichem Rathe am 29. März c., Nachmittags 5 Uhr, in einem Alter von 574 Jahren durch 
einen Blutſchlag plötzlich von uns getrennt und in eine höhere Ordnung der Dinge „Ae worden iſt. 


Ernſt Graf, Tiſchler. 
N a ch i 
Schlummre ſanft im kühlen Grabesſande, Bere Deinen ſchlummernden Gebeinen ! 
Guter Vater, ſchlummre fanft und leicht! ein gedenken wir mit Schmerz und weinen N 
Droben, in dem beſten Vaterlande, . Bis auch uns der frohe Tag erſcheint, 
Werde Dir des Lohnes Kranz gereicht! Der im Himmel uns mit Dir vereint. 


Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen. 
Mit dieſer Anzeige verbinde ich zugleich die ergebene Bitte an Ein verehrtes Publikum hieſiger Ge⸗ 
end, das meinem ſeligen Vater ſo vielfach geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen, 
indem ich deſſen Geſchäft nach ſeinem ganzen Umfange fortbetreiben und alle mich mit Aufträgen Beeh⸗ 
renden völlig zufrieden zu ſtellen mich für verpflichtet halten werde. 
Ernſt Graf, Tiſchler zu N.⸗Rengersdorf. 


856 Hagel: Berficherung, Die Berliner Hagel-Afferurang = Gefellfchaft, deren vortreff⸗ 
liche 1 jetzt nichts mehr zu wünſchen übrig läßt, verſichert zu den bekannten, feſten Prämien 
ohne alle Nachſchuß verpflichtung und ohne alle Nebenkoſten, außer Porto und 
Stempel. Die nöthigen Formulare find unentgeldlich zu haben: 

in Lauban bei dem Herrn E. Schubert, in Reichenbach D/L. bei dem Herrn F. 
Rödel und bei dem Unterzeichneten. 
Görlitz, Petersgaſſe No. 318. Ohle, Generalagent. 


110740 „un ER 
Heute, als Donnerſtag den 9. April, Nachmittags 2 Uhr, ſollen in dem ehem. Schmiedemſtr. 
Helbrechtſchen Hinterhauſe, Nikolaigaſſe No. 287. ein neuer Wagen, verſchiedenes Eiſenzeug und eine 
Parthie neues Stroh meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden. 
[808] In den Forſten der Rittergüter Wieſa und Thiemendorf ſſehen einige 80 Schock hartes 
ag, wache künftigen 13. (dreizehnten) April a. c., von Nachmittags 2 Uhr ab, an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verauctionitt werden ſoll. Kaufluſtige haben ſich auf dem Holzſchlage, 
nahe an Khiennborf „einzufinden. 8 
Wieſa, am 21. März 1846. Quint, Förſter. 
— — —2— —— — —- 2 — — — 1 — — — 
58 600 Nihlr., 200 Nthlr., 75 Nehlr. Liegen zu 4 pro Gent Zinſen auf ländliche Grundftüde 
und genügenbe Seeder auszulegen. Wos fügt Domfeh in e ʒ 
(982) 300 Rihle. Mündelgelder liegen gegen hypothekariſche Sicherheit zum 20, Mai zum Ausleis 
hen bereit. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. ü l 
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984] Es find einige Tauſend Thaler zu 4 Procent zum 1. Juli a. c. auf ſichere Hypothek, auch 
in 7 ble, ohne Enſaſhung eines Dritten auf ländliche Grundſtücke auszuleihen. Wo? erfährt 
man in der Expedition des Anzeigers. f ö . 

[1039] Von 200 bis 1500 Rthlr. liegen zur ſofortigen Ausleihung; und Grundſtücke empfiehlt zu 
deren Ankauf in Görlitz der Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 202. 

983] Auf ein neu erbautes maſſives Wohnhaus wird ein Kapital von 800 bis 1000 Rthlr. auf 
* Spee gegen 4 pro Cent Zinſen bis zum 1. Juli geſucht. Von wem 2 ſagt d. Erped. d. Anz. 


[809] Gefuchte Capitalien. 
8000, zweimal 5000, 4000, 3000, 2000 und 1000 Thaler werden zu 5% gegen beſte hypotheka⸗ 
riſche Sicherheit von prompten Zinszahlern zu erborgen geſucht, wobei Staatspapiere, Pfandbriefe und 
Eifenbahnactien zum böchſten Courſe angebracht werden können. 
Das Central⸗Agentur⸗Comtoir. Lindmar, 
Petersgaſſe No. 276. 


1585 Dienftag den 14. d. M., Nachmittags 1 Uhr, wird in Groß⸗Viesnitz bei dem Herrn Richter 
Deutſchmann eine Auetion verſchiedener Gegenſtände abgehalten werden. Es befinden ſich unter andern 
darunter: zwei meſſingne Wanduhren mit roth angeſtrichenen langen Gehäuſen, Vier- und Branntwein⸗ 
Gefäße in verſchiedener Größe, ein Paar Pferde⸗Geſchirre für Wirthſchafts⸗Pferde, ein brauchbarer Reit⸗ 
ſattel, ein einſpänniger Schlitten u. ſ. w. Scholz, wohnhaft bei Hrn. Richter Deutſchmann 

: in Groß⸗Biesnitz. 


104) Erfurter Hagelverſicherungsanſtalt. 
Die auf Gegenſeitigkeit gegründete Hagelverſicherungs⸗Anſtalt zu Erfurt verſichert Halm-, Sülfen;, 
Del: und Hockfrüchte durch die unterzeichnete Agentur, woſelbſt Statuten und Saatregiſter verab⸗ 


folge werden. Das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 
Görlitz, im April 1846. Lindmar. Petersgaſſe No. 276. 
878] Neue Pernauer, Nigaer und Memeler Säe⸗Leinſaat, jo wie beſten neuen rothen 
Kleeſaamen empfiehlt billigſt Julius Mortell in Schönberg. 
4901] Zu verkaufen ſind: 


1) Ein mit bedeutender Waſſerkraft verſehenes, zu jeder Fabrikanlage paſſendes, laudemienfreies Müh⸗ 

e lengrundſtück in einer der ſchönſten Gegenden des Rieſengebirges, in der Nähe e Fe 
und ſehr belebter Straßen. Das Waſſer it auf 4 Mahlgänge bei oberſchlägigem Gefälfe von 14 
bis 16 Fuß himeichend. Der Wehr- und Schleußenbau iſt unbedeutend; auch ſind die Baumateria⸗ 
lien zum billigſten Preiſe. 1 a 

2) Ein ſehr frequentes, an einer Hauptſtraße, in der Nähe einer Kreisſtadt der Oberlauſitz gelegenes 
Kretſchamgrundſtück, zu welchem circa 102 Verl. Scheffel pfluggängiger Acker, meistens erſter 
Klaſſe, und 12 Berl. Scheffel 3= bis aſchüriger 1284 gehören, mit oder ohne Inventarium. Die 
Gebäude, fo wie die Ländereien, find im beiten Zuſtande und mit wenig Abgaben belaſtet. 

3) Ein laudemienfreies, mit wenig Abgaben belaſtetes, ſehr freundlich gelegenes Bauergut in der 
Nähe von Bunzlau mit circa 180 Morgen gutem, tragbaren Acker⸗ und Wieſenboden, dem Holz⸗ 
und Streu⸗echte in dem Bunzlauer Forſte und einer ausreichenden, ſehr guten Thongräberei „ mit 
oder ohne Inventarium. x ; 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Actuarius Kahl in Lauban. 


754] Zur gefälligen Auswahl fine fertige Kinderwagen zu haben, und empfiehlt dieſelben zu den 
möglich billigſten Preiſen Auguſt Oehme in der Nikolaigaſſe No. 280. 


E. ⅛— VUaUx—.. p Be PT TE ERDE 
1102⁴ . — 

von ſchwer ſeidenen, modernen Leipziger Damenhüten von 1. Rt r. 5 fgr. bis 2 Rthlr. 18 far. im 

Putz geschaft, von Roſalie Schulz, 
i bergaſſe, beim Glaſermeiſter Bähniſch. 
Wehn gu eettmer Wenn Pag ht dee Nang Im B bug zu bee ir 
en an 
vermiethen. Wo? it beim Kug⸗Apptelur Auguſt 0 — — dem Ahnen zu — 5 
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986] Ein Mühlengrundſtück mit einem Mahlgange iſt Veränderungshalber ſofort aus frei 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Anzeigers. f 3 e 
—ñ . (e —— —— — 


[970] Freiwilliger Verkaufstermin. 


Unterzeichneter iſt geſonnen, fein hier beſitzendes, waſſerzinsfreies 


25 hl⸗, Del: und Bretſchneide⸗Muͤhlengrundſtuͤck, 


a) aus einem im beſten Bauzuſtande befindlichen, mit Ziegeldach verſehenen Wohn-, Müh⸗ 
len⸗ und Kuhſtall⸗ Gebäude, in welchem vorzugsweiſe zwei Mahlgänge und ein zur 
Verkaufsbäckerei eingerichteter Backofen ſich befinden, ſowie einem beſondern Scheunen⸗, 
Schuppen und Stall⸗Gebänude, nebſt eirca 11 Scheffeln Ob ſt- und Graſegarten, 
Wieſen⸗ und Ackerlandez 

b) einem beſondern, bereits zur Ni e e angelegten Gebäude, in welchem ſich Ein 
Mahlgang nebſt gangbarer Oelmühle und ein Oelgewöl be befindet; 

e) einer an dieſes Gebäude ſtoßenden Bretſchueidemühle (fortwährend beſchäftiget); 

d) circa 30 Scheffeln des beſten und bequem belegenen Acker- und Wieſenlandes; 

entweder zuſammen oder getrennt aus freier Hand meiſtbietend zu verkaufen. 
Zahlungsfähige Kauflufiige, unter welchen die Auswahl vorbehalten wird, werden hierdurch eingeladen, 
den 26. April dieſes Jahres 
in dem vorgedachten Mühlengrundſtücke ſich gefälligſt einzufinden, die von jetzt an zur Einſicht bereit 
liegenden Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihre Kaufgebote abzugeben und nach Befinden des Kauf⸗ 
abſchluſſes gewärtig zu fan. 5 5 
Die 80 des Grundſtücks, Einrichtung dale Se ſowie hinreichendes Waſſer geſtattet die Anle⸗ 
ung einer Bleiche oder ſonſtigen Fabrik ohne alle Behinderung. 1 a 
> de jährlichen „ nur 55 Sefammitgeunb lit nach Höhe 456 Steuer⸗Einheiten gegen 
18 Rthlr. baar. Olbersdorf bei Zittau, am 4. April 1846. WE 
Heinrich Gotthelf Kirſten. 


Stroh ⸗Borduren und Schweizerbafh= Hüte, 
neueſte Fagon, empfiehlt zu den billigſten Preiſen das Putzgeſchäft von 
* Noſalie Schulz, 
9 Webergaſſe No. 365. beim Glaſermeiſter Bähniſch. 
ar — (954) Wegen Mangel an Raum bin ich gefonnen, mit ſämmtlichen noch in mei⸗ 


nem Geſchäft vorhandenen kurzen und Spielwaaren Nes zu, räumen, 
und verkaufe daher von heute ab ſelbige Waaren zu ganz herabgeſetzten Preiſen. iederverkäufern er⸗ 
laſſe ich ſolche zum Einkaufspreiſe und gewähre außerdem noch einen anſehnlichen Rabatt. 
Theodor Röver, 
Untere Neißgaſſe No. 338. 
— — . —— . — = 
6883 Ein Schneider ſcher Badeſchrank | 
in noch gutem Zuſtande ift wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen vor dem Reichenbacher Thore 
No. 453., eine Treppe. f 


Den neueſten Leipziger Damenputz 
erhielt ich in großer Auswahl und empfehle zu billigen Preiſen 
1887) Pughandlung €. Finger. 


.. a ̃ 7˖Ä?½.ß,..... „ RE EEE 7, Fre 
[894] Ein großes, brauberechtigtes, im Jahre 1836 neu erbautes, maſſives Haus, welches ſich zu 
einem Fabritgeſchaf, als auch zur Oekonomie eignet, iſt, da der Eigenthümer kinderlos, zu verkaufen. 
Es find darin 5 Stuben mit Stubenkammern, J Keller, 2 große Gewölbe, 2 große Boden, wie auch 


ei ige haben ſich zu melden bei d N 
n Garten. Kaufluſtige haben ſi er Sattlermeiſter Weiſe in Seidenberg. 


[845] Ein neuer runder Blaſebalg ift billig zu verkaufen bei dem Schloſſermeiſter Pötſchke, NF 
kolaigaſſe No. 292. 1 
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1072] Zum bevorſtehenden heil. Oſterfeſte empfehle ich mein reichhaltiges Weinlager, namentlich in 


feinen Flaſchenweinen, 
einzeln und in Parthieen zu den allerbilligſten Preiſen. — Meine Weine zeichnen ſich durch Alter und 
Güte ganz beſonders aus. Eduard Ziischke. 
Weinhändler, Neißſtraße No. 350. 


— . % ᷣͤͤ UMm—ü— —T zer. 
Die Poſamentier⸗ und Tapifferie -Waaren- Handlung 
von - 


Walter K Herrmann, 11061) 
am Obermarkt No. 21, 
empfiehlt bei der reichhaltigſten Auswahl der geſchmackvollſten Tapiſſerie-Waaaren, auch ihr wiederum 
vollſtändig ſortirtes Lager der allerneueſten und beliebteſten 2 
S t i ck mu ſt er. 
Görlitz, im April 1846. 


4 4 * 
[1025] Guano (Peruaniſcher Vogeldünger.) 

Von dieſem anerkannt allerkräftigſten und nachhaltigſten bis jetzt in der Welt entdeckten Düngungs⸗ 
Material für Ländereien aller Klaſſen hat eine bedeutende Sendung erhalten und empfiehlt denfelben bei 
Parthieen à Centuer 5 Rthlr. f Julius Eiffler. 

Görlitz, im April 1846. 
063) Schoͤne große gebackene Pflaumen, 
a Pfd. 2½ Sgr., bei mehreren Pfunden à Pfd. 2¼ Sgr., empfiehlt 
Rudolph Elsner in Görlitz, am Obermarkt. 


nt 


Ich empfing ein bedeutendes Lager der neuſten und moderuſten Damen- St üte in Commiſſion 
und empfehle dieſelben zu den billigſten Fabrlkprelſen. n n 


8 Blumberg, Obermarkt No. 127. 


(988) : Der Weinkeller in Halbau, 
Kreis Sagan, in welchem Wein⸗, Vier⸗, Branntwein⸗Schank und Handel betrieben wird, nebſt einer 
Kegelbahn und Wirthſchafts⸗Gebäuden, 16 Piorgen Ackerland und hinreichendem Wieſewachs auf “ Kühe, 
dabei ſehr gut gelegen, ſteht 3 aus freier Hand zu verkaufen. Die Hälfte des Kauf⸗ 
> bleibt ur erſten Hypothek darauf ſtehen. Zahlungsfähige Kaufluſtige können das Beſitzthum täg⸗ 
ich in Augenſchein nehmen. 
Halbau, den 1. April 1846. F. H. Martini. 


Mn Mᷣo de m ü tz en 

einer großen und ſchönen Auswahl der neueſten Sommermützen Pariſer und Leipziger Bacon, 

von Tuch, Atlas und Kaſimir, empfiehlt ſich zu 2 Abnahme gen P pziger Fagon 
1540] Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Montag den 6. April e. 

im Hauſe des Herrn Senator Thorer, Obermarkt No. 21., ein 


Tuch ausſchnitt⸗Geſchäft 


eröffnet habe, und empfehle ich Tuche und Bukskings aller Art, ſowie auch Damentu 
und geſtickte und gedruckte Tuchweſten in verſchiedenen Muſtern. S um recht 155 
veichen Zuſpruch bitte, verſpreche ich bei reeller Waare die möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 


W. Moritz Krause. 
Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 14. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag den 9. April 1846. 
— 4 ä¾æ̃ ä — —P 
1999) Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 


— 


F 
| 1976) Brüden: Waagen 


in allen Größen und von neueſter und dauerhafteſter Conftretion fertiget ſelbſt zum billigſten Preiſe 
W. A. Hanke, Schloſſermſtr. in 9 f 


1977] In Gruna bei dem Unterzeichneten ſteht ein großer Trumeaur, ſtark und reich bronzirt, ein 
Sopha, gut gepolſtert, die Füße bronzirte Löwenklauen ꝛc.; nebſt acht Stück Polſterſtühlen; ferner ein 
alter Sekretair aus freier Hand bis nach den Oſterfeiertagen zum Verkauf. Kaufluſtige wollen ſich hier⸗ 
ſelbſt melden. v. Pförtner. 

— Sein Lager niederländiſcher und ſächſiſcher Hoſen- und Rockſtoffe in den neueſten Deffins, 
beſtehend aus eirca 100 Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen - 

| Eduard Schultze. 


[993] Einem hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich zum Oſterfeſte eine große Auswahl 
ſeidener Hüte nach der allerneueſten Mode zu empfehlen; auch habe ich eine Kiſte franzöſiſcher 
Hüte bekommen, weil öfters Nachfrage darnach war. F 
C. A. Müller, Petersgaſſe No. 320. 


989] Haferſtroh verkauft Iſchiegner. Rabengaſſe. ; 
[991] Meinen geehrten Gefchäftsfreunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich außer meiner guten Kern 


Talg⸗Seife noch eine 2. Sorte das Pfd. 4 Sgr., 51 Pfd. 20 Sgr., 
D. e 8 1 
verfertige und zu geueigter Abnahme empfehle. ’ J. Dobſchall. 


1992] Cine in 7 Federn hängende Halb⸗Chaiſe ift Billig zu verkaufen beim Niemermfir. Zimmer⸗ 
mann am Obermarkte. 


71034) Ein Klavier, paſſend für den erſten Unterricht, fteht bei mir zu verkaufen. 
R. Schnaubert. 
. ATA: ·¹ UU rr o» / === - 
[1062] Eine neue Sendung von Braunſchweiger Cervelatwurſt, Elbinger Neunaugen „ marinirten 
Lachs wie auch friſch geräucherten Lachs hat empfangen und empfieglt zur geneigten Abnahme 
n Joh. Springer's Wwe. 
Hassi Zwei Kinderwagen in noch gutem und brauchbaren Zuſtand illi 2 
1058] Zwei Kinderwagen ir 5 . 45 2 N a 5 1 7 
11033] Mehrere Scheffel ganz gute alte weiße Steck⸗Kartoffeln frei von andern Sorten, hat zu 
N fen h ch WW. Siegert im Vorwerk des Herrn Juſtizrath Sattig. 4 N) 
11027] Eine noch faſt neue Wolle Mühle ſteht billig zu verkaufen — ER 
[1027] noch fait in N05 542. Pe dem mittlern Steinwege. 
— — — — . 22. — — — 7 ZV — 
1038] Eine große Auswahl Hüte, nach der neueſten Pariſer Fagon, empfiehlt zu den möglichſt bil- 
ligſten Preiſen i Julius Zwicknapp, Hutmachermeiſter, 
Nonnengaſſe No. 68. 
— — — —— 2 222 — — ͤ ͤͤ ö——x— — — — 2 —— 
11060 Eine Fisharmonika mit 6 Octaven, jede Stimme doppelt, mit ſtarkem Ton, ſteht zu verkaufen 


Handwerk No. 393. 


* 
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1059] Ein guter Flügel iſt ſogleich zu vermiethen oder zu verkaufen; das Nähere Handwerk No. 366b., 
2 Treppen hoch. Dre 
* Kein Ausverkauf! jedoch zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. 2 
er Staffirer und Vergolder Kaleski empfiehlt ſich mit einer Auswahl vorzüglicher Holzbronce⸗ 
Gardinenſtangen, Quaſten, Ringe, Roccocco-Rahmen, Kronz und Wandleuchter, ſo wie mit einem Sor⸗ 
timent von Goldleiſten zu Spiegeln und Bildern. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Fabriklokal: Kränzelgaſſe No. 374. it E EFT] 
1051] Eine braune Stute von ſtarkem Bau, circa 8 Jahr alt, nebſt Fohlen, 
ſowie ein noch beinahe neuer, gut gebauter Frachtwagen mit eifernen Achſen 
und breiten Felgen ſind zu verkaufen vor dem Neißthore No. 1012. 5 
10185] Kartoffelfudeln find abzulaſſen und nach Belieben, ſogleich oder bis mit Dienftag nach 
Oſtern zu belegen; Meldungen ſind abzugeben Nikolaigaſſe No. 284. 


Commiſſions⸗Lager der Seifen: und Licht⸗Fabrik 
nos; von Heinrich Dehmel in Quaritz 


bei 
Heinrich Hecker in Görlitz, 
Verkauf-Gewölbe am Ober-Markt No, 132. 
Gleichwie ich in Breslau, Glogau ꝛc. bedeutende Lager von meinen Fabrikaten unterhalte: fo habe 
ich neuerdings auch in Görlitz ein ſolches Lager an Dei m ee übergeben und empfehle 
lbe hiermit zu geneigter Beachtung zu unten verzeichneten Fabrikpreiſen. f 
n ge: Heinrich Dehmel in Quaritz. 
3 A. Waſch⸗ Seifen: 
1. Reine Talg⸗Seife, marmorirt, à Pfd. 44 ſgr. 5. Egyptiſche gelbe Waſch⸗Seife à Pfd. 4 far. 
2. ⸗ dergleichen, glatt, = 6. Reine Palmöl⸗Soda⸗Seife, glatt, 31 = 


* 


4 


4 = 2 

3. Palmöl⸗Soda⸗Seife, marmorirt, 4 „7. Reine Spar⸗Seife „ 8. * 

4. Gelbe Talg⸗Seife — 8. Elain⸗Seife * 
B. Toiletten ⸗ Seifen: * 

1. Parfümirte Cocosnußöl⸗Soda⸗ Seife, 5. Savon de Paris a Stück 4 far. 

weiß, gelb u. roth, in Packeten v. 4 Stück, 6. — ala duchesse 2 4 

das Packet von 7 Pfd. BT, 25 de guimauve 33 

2. Windſor⸗Seife, roſa und weiß, ebenfo 74 = 8. Königs⸗Seife „is 

3. Savon sans angles, aux amandes à St. 5 = 9. Kugel⸗Seife, chocoladenfarbig, „ ũ . 

3 2 -  auxamandesameres 10. dergleichen, gelbe, u Bere 

à St. 4 = 11. dergleichen, rothe und weiße » 3 * 


C. Talg ⸗ Lichte, 
gegoſſene Ger, Ser, 10er, 12er, 14er, gezogene A 3 und 4 Pf. a Pfd. 53 ⸗ 
[1042] Ein großer und ein kleiner Marktkaſten ſteht in der Kriſchelgaſſe No. 55. zu verkaufen. 


—ä — ͤ mÜä—ͤ0—-¾.᷑j . . ......ĩ—ßvrĩiſ. — —2. —2½: — ff.. rp fmſ—rß—.r.r.rß—rßs«§C˖.ͥ⸗j 
x [1051] Ein e Publikum und meine geehrten Gönner und Freunde beehre ich 7 
mich zum gefälligen Beſuch meiner neu und auſprechend eingerichteten Tabagie — bisher Franke⸗ 
ſchen — Schwarzegaſſe⸗ und Fiſchmarktecke, mit der Zuſicherung ganz ergebenſt einzuladen, daß 

es mein reges Beſtreben ſein wird, allen gefälligen Anforderungen zur 1 5 zu entſprechen. x 

e ing. 
BE Sie die ans ar ES ie ERS ERS eis Bike is Fig eis Sie Ge Sils Sie Se s as as ns aa A 
EEE nn — — * 


El Unterzeichneter macht ergebenft bekannt, daß bei ihm den 15., 17., 18., 20., 21., 22, 24. 
und 28. April Kartoffelfudeln gelegt werden. Um allen Irrthum zu vermeiden, wird gleich bei Legung 
derſelben um baare Bezahlung gebeten. Görlitz, den 9. April 1846, 

Brader, Gaſtwirth im Roß. 


— —— — — —-—- —e—ũ—H —— — — —öi— Ü—ũ— — 
1994] Eine Kifte oder Truhe von 13 Ellen Länge und verhältnißmäßiger Höhe und Tiefe, feſt und 
zum Verſchließen, wird zu 2 geſucht am Obermarkt No. 129., 2 Treppen hoch. 
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1040) Knochen werden täglich gekauft und das Pfund mit 3 pf., der Centner mit 1 Rthlr. 2 far. 
bezahlt von m Frau Schu lz, Fiſchmarkt No. 915 f 3 


— ¼⅛ß. 09101 > 
[1031] Ritterguts⸗Kaufgeſuch. | 
Ein Rittergut, Görlitzer Kreiſes, zum Preiſe von 40 bis 50,000 Rthlrn. wird zu kaufen geſuch 
ee DE NFRINE N. Schnaubert. 
IE Dit Dies DIE DIS Dita I ae ie fe air Die 
u (973) Anzeige für Damen. 
3 Daß ich vom 15. d. M. ab wieder, wie früher, Unterricht im Schneidern nach dem Maaße, 
AN Muſterzeichnen und Zuſchneiden ertheilen werde, zeige hiermit ergebenft an, und bitte Diejenigen, A 
welche dieſe meine Anzeige gütigſt berückſichtigen, das Weitere bei mir zu erfragen. Auch kon⸗ 
Y nen einige Mädchen Koft und Wohnung bei mir finden. N 
0 Görlitz, am 6. April 1846. Chriſtiane Nendel geb. Schlag. 
. 


Kloſtergaſſe No. 34. 
FFCCCCCTTT0T0T0TCTCT0TTT—T—TTTTTTTTTTT lie mie 


[996] Etabliffements- Anzeige. 
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich hierſelbſt Webergaſſe No. AN. 
ein Deſtillations⸗, Material⸗Waaren⸗, Tabak⸗ und Eigarren⸗Geſchäft eröffnet habe. 
Indem ich um das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer ergebenſt bitte, verbinde ich die Verſicherung, 
durch prompte, reelle Bedienung und zeitgemäß billigſte Preiſe mir die Zufriedenheit meiner Kunden zu 
erwerben und zu ſichern. Julius Neubauer. > 


995] Einem hochverehrten Publikum hieſiger Stadt und e erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mich bier als Bü r ſt een mach er 2 FR 
etablirt habe. Durch viele in bedeutenden Fabrik- Städten erworbene Kenntaiſſe bin ich in den Stand 
geſetzt, alle zur Tuchappretur, fo wie auch jede in mein Fach eiuſchlagende Arbeit auf das beſte 
und zweckmäßigſte zu liefern. Um gefällige Aufträge und geneigte Abnahme bittet bei billiger und promp⸗ 
ter Bedienung J. Gutmann, wohnhaft auf der obern Langengaſſe No. 160. 
4997) Mein Etabliſſement als Schuhmacher⸗Meiſter verfehle ich nicht hiermit ergebeuſt anzu⸗ 
zeigen und bitte um gütige Beachtung. Meine Wohnung iſt einſtweilen in der Langengaſſe No. 167. 
bei der Wittwe Stemmig. Görlitz, den 7. April 1846. Guſtav God. 


so) om 6, d. M. ab wohne ich in der Reißſtraße beim Herrn Für⸗ 
ber Jakobi. Görlitz, den 1. April 1846. i 


Geber, Wund⸗ und Zahnarzt. 


975] Daß ich nicht mehr in No. 210, der Unter⸗Langengaſſe, ſondern in No, 402. der Webergaffe 
bein Aleman pr Zimmermann wohne, mache ich Hiermit ergebenſt bekannt. gen 
Görlitz, den 6. April 1846. Scheffler, Bezirks⸗Feldwebel. 


[924] gocal- Beränberung. 515 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein Geſchäft nächſte Woche aus 

dem Hause 1 He Rathsherrn Thorer, Obermarkt⸗ und Steingaſſen-Ecke No. 124. 10 das meines 
Schwiegervaters, Herrn Friedrich Zimmermann, Obermarkt No. 23., verlegen werde. 


Eduard Schultze. 


998 Verkaufslokal- Veränderung 

. Meinen geehrten Kunden und dem geſchäßzten Publikum überhaupt mache ich Hiermit ergebenſt bekannt, 
daß ich vom 1. d. M. ab mein Tuchausſchnitt⸗Geſchäft in das Gewölbe des Hrn, Uhrmacher Haupt in 
der Brüdergaſſe No. —— bie und de ine ausführen „ mich mit . nach wie vor zu 
b die ich aufs Billigſte zuführen mi legen ſein de. 
ehren, ch aufs Billig ir angeln e Müller. 
CCC ¼¼—TTͤĩ ͤ ͤ——̃ĩ⅛ —,t0.wñ: , —— ‚— —— 
11056] Einem hochverehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich von jetzt an vor dem Ms 
kolaithore No. 510. wohne, und bitte, mich auch h dieſer Wohnung mit Aufträgen gütigſt beehren zu 
— n ö Hertwig, Tiſchler. 


— 
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[967] Daß ich nicht mehr in der Kloſtergaſſe, ſondern in der Plattnergaſſe bei dem Herrn Goldar⸗ 
beiter Berger wohne, zeige ich meinen geehrten in- und auswärtigen Kunden ergebenſt an, und bitte, mich 
fernerhin mit gütigen Aufträgen zu beehren; auch habe ich von jetzt an eine ſchüne Stube mit oder ohne 
Meubles zu vermiethen. Schwenkler, Schneidermeiſter. 


19087 Empfehlung und Logis⸗ Veranderung. 

Mit Firmaſchreiben in jeder beliebigen Art und Größe, billig und gut, empfehle ich mich ergebenſt 
zur geneigten Beachtung; zugleich zeige ich hiermit an, daß ich von jetzt ab in der Brüderſtraße No. 17. 
wohne. G. Schirach, Firmaſchreiber und Gürtler. 


EREREERFERPERFFELE EFT 
Zur gütigen Beachtung meiner werthgeſchätzten Waaren-Abnehmer. 
11050 Lokal⸗Veränderung 

von Robert Hübeler, Poſamentier, 
jetzt: Brüderſtraße No. 18 . im Haufe des Hrn. Architect Franke. 


Zugleich empfehle ich mich hiermit, daß ich jederzeit das Neueſte in Poſamentier- und Ta⸗ 
piſſerie-Arbeiten liefere, und zwar zum Unterſchiede, Fabrikwaare und eigene Fabrikation, ſtets SE 
855 auf Lager halte. Beſtellungen von Poſamentier- und Tapiſſerie-Arbeiten nehme ich in jeder Art 52 

an und liefere ſolche in kurzer Zeit gut und billig. Militair-Effecten und Staatsuniformen⸗ 
Beſätze, Livree- Arbeiten und Auszeichnungen von Poſamenten werden etatsmäßig verfertigt zu 


% den civilſten Preiſen. 


11052] Von Oſtern ab wohne ich in No. 79. der Nonnengaſſe bei der verw. Madame Siegert, wel⸗ 
es Diejenigen gütigſt beachten wollen, welche ihre Töchter im Nähen, Sticken und andern weib⸗ 
lichen Arbeiten unterrichten laſſen wollen. 
Auch können 2 Mädchen vom Lande unter annehmbaren Bedingungen Koft und Logis erhalten. 


BEE 
EERERER 


2 4069] Wegen Veränderung meiner Wohnung mache ich hiermit meinen werthen Kunden 45 
befar 


Julie Kinder, Putzmacherin. € 
11078] In Löbau iſt eine goldene Uhr mit goldener Kette verloren gegangen, Die Uhr iſt an einem 
auf der Rückſeite . kleinen Blumenbouquet von Roſen und Vergißmeinnicht kenntlich. Indem 


man vor Ankauf dieſer Gegenſtände warnt, wird dem Finder bei Abgabe derſelben in der Expedition 
des Anzeigers eine Belohnung von 5 Rthlr. zugeſichert. 


[1000] Am vergangenen Donnerſtage iſt auf dem Wege von Girbigsdorf nach Görlitz bis auf den 
Steinweg eine ſchwarze, auf beiden Seiten bunt geſtickte Sammttaſche verloren gegangen, enthaltend ein 
Geſtricke und ein Schnupftuch, Letzteres mit dem Namen Mary, bezeichnet. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ſelbige gegen eine Belohnung in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 


11067] Am 4. d. M, iſt von der Webergaſſe, hinter der Mauer, über's Handwerk nach der Peterd- 

gaſſe eine goldene Vorſtecknadel, als Knopf von verſchiedenem Achat, mit zwei dergleichen Bommelchen 

von goldenen Kettchen verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe in der Expedition 

d. Bl. gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 

TT — — — m — 4 —— 2 — —— — ͤ ——ĩ2än — 
1080] Ein Halstuch iſt gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthüͤmer kann daffelbe zurück⸗ 

erhalten . — Retter Gründer in Schönberg. genth f 


[1001] Ein brauner Pühnerhund mit weißem Bruſtfleck, auf den Namen „Dektor” hörend, iſt am 

vorigen Sonnabende vor 8 de Abends entlaufen, und wird Demjenigen, der den Hund wieder her⸗ 

beiſchafft oder genauere Nachricht darüber ertheilen kann, eine gute Belohnung zugeſichert. 
Ober⸗Ludwigsdorf. 3 a ch mann. 
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® 0 * 12 
7029 Logis⸗Geſuch und Nachweis. 
Zu vermiethen ſind: ein Verkaufsladen mit Stube, einer dergl. mit Stube, ein Garten mit Gar⸗ 
tenhaus, mehrere meublirte Stuben an einzelne Heeren oder Damen durch 
das Bermiethungs-⸗Bureau von R. Schnaubert. 


41054] Zwei geräumige, heizbare Parterre⸗Lokale für eine Handlung oder ein ähnliches Etabliſſement 


[1066] Ein Verkaufsladen nebſt Stube iſt am Obermarkt Termin Johannis d. J. zu vermiethen 
R IRRE 2.0. Bl. Steffelbauer. 
1070] Brüdergaſſe No. 139. iſt eine an der Sonnenſeite gelegene freundliche Stube mit Meubles, 
Bett und Bedienung vom 1. Mai an zu beziehen. En Be * 
10351 Für eine anftändige junge Dame wird ein freundliches Logis, beſtehend in einer meublirten 
sin glos Altova, a einer belebten Straße zu miethen und zum baldigen Beziehen geſucht. 
Nähere Auskunft wird die Expedition dieſes Blattes die Güte haben zu ertheilen. 


777 ͤĩ TTT 
® 164 Ein großes Verkaufslokal, mit, auch ohne Wohnſtube, am 
liebſten am Obermarkte oder in der Brüderſtraße, wird zu Johanni 
oder Michaelis d. J. zu miethen geſucht. 

Nähere Auskunft wird Herr Heinrich Hilſe, Gaſthofsbeſitzer 
„zum braunen Hirſch zu ertheilen die Güte haben. 
VVV 


i 
n 


(800) Vom 1. April ab find zwei möblirte Stuben nebſt Alkoven für einzelne Herren zu vermiethen; 
auch können zwei Schüler Logis und Beköſtigung erhalten. Wo? erfrägt man in der Eiped. des Anz. 


werden von 


(1035 ze der rn 9 wird 5 , fübon 
am arfreitage r und O age ru 2 
abgehalten, Fer 8 7. April 1840. Br — x Der Vorſtand 5 
[1077] Zu einer am 15. Avril c. Nachmittags 2 Uhr in Niesky abzuhaltenden Hauptverfammlun 
werden ale Mitglieder unſers Miſſionsvereins hiadurch Kegekeuf. eingeladen. a: = 
Die Comité des Miſſions⸗Hülfsvereins am linken Ufer der Neiße. 


[1003] Zu der auf Freitag den 17. April e., Nachmittag 3 Uhr, anſtehenden Eten Hauptverſamm⸗ 
lung der naturforſchenden Geſellſchaft werden die geehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 


CCCP 4 

1070 Oratorium in Schönberg. 

Morgen, Charfreitag, Abends um 7 Uhr, wird in dem hieſigen Muſikſaale des Gaſthofs zu m 
Hirſch das Oratorium: „Chriſtus durch Leiden verherrlicht“, von A. Bergt, unter 
gütiger Mitwirkung vieler auswärtiger Sänger und Muſiker aufgeführt werden. Einlaßbillets bei Unter⸗ 
zeichnetem a 5 Sgr., an der Kaffe 75 Sgr. Das reſp. Muſik liebende Publikum ladet hierzu ergebenſt 
Ff ̃˙ A 7« N Gründer, Rector. 

14015] Geſuche und Berichte an die Königl. Regierung und andere Behörden, wie auch andere 
ouſtige ſchriftliche Arbeiten werden prompt, gut und billig beſorgt, und bittet man um zahlreiche derartige 
Aufträge, Obergaſſe No. 714., erſte Etage. 


[1030] Lehrling5:-Gejud, 

Ein Knabe rechtlicher Eltern und mit den nöthigen Schulfenntniffen verſehen, kann ſofort unter fo- 
liden Bedingungen ſeinen Lehrkurſus in einem großen kaufmänniſchen Geſchäft hierorts antreten; desgl. 
findet ein Knabe, welcher Luft hat, Kürſchner zu werden, ſofort einen tüchtigen Lehrherrn. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Commiſſionair R. Schnaubert. 


100² Lehrlin gs Ge ſu ch. 
Ein Knabe, welcher Luft hat, Schneider zu lernen, kann von jetzt an einen Lehrmeiſter bekommen 
in No. 129. am Obermarkt. a 
(846) Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schloſſer⸗Profeſſion zu erlernen, findet einen Lehrmeiſter an 
Pötſchke, Nikolaigaſſe No. 292. 
1036] Ein unverheiratheter Kutſcher, der auch die Bedienung verſteht, ſucht ein Unterkommen. NI 
heres zu erfragen am Rademarkt Nr. 430. 
970] Keennſt Du von Gottes heiligen Geſetzen, 
Als Menſch und Chriſt, das achte denn noch nicht? 
Du ſollſt durch falſches Zeugniß nicht verletzen 
Den Nächſten, wenn Dein Mund verläumdend ſpricht!“ — 
Weißt Du auch nicht, daß „Wehe dem geſchiehet, 
Durch den ein Aergerniß den Bruder trifft?“ — 
Und wie viel Unheil ſolcher Saat entblühet, 
Indem Du ſäeſt in den Weizen Gift? — 
Drum ſchweige ſtill, — laß ruhig ſtets geſchehen, 
Was Andre thun; — ſtör' ihren Frieden nicht! 
An Deinen Augen kann man deutlich ſehen, 
Daß Falſchheit nur aus Deinem Herzen ſpricht! 8. 2. 1. 22. 


1004] Der wohlbekannte lügenhafte gute Freund in dem blauen Mantel, aber ſchlechte Me 
fi ſelbſt für mich ausgiebt und bei dem Bäckermeiſter Herrn Tiſchendorf 2 Rthlr. 1 welle mchte 
künftig nicht zu Leuten gehen, welche mich da kennen, damit er nicht noch bekannter wird, als er 
ſchon 10 = Immanuel Wilhelm Ludewig, Stadtgartenbeſitzer, No, 975, 
11046] Vor einigen Jahren geriethen einem achtbaren Müllermeiſter in L.. n eine Men 

Schweine täglich in die Karteifeln auf dem Felde, um ſich damit zu mäſten; leider aber wurden 0 
einmal verjagt, und zu des Müllers Erſtaunen waren dieſe beſonderer Art, mit kalbledernen Häuten. — 
Was mögen wohl dieſe jetzt freſſen? 


11044] Neulich lobte ſich ein durch ſpiritnoſen Trank erhigter Zimmermann vom Lande 1 fe 
pam b. H. damit, daß ihm alles untrüglich paffe und ae e, und bezeichnete b h 
n dieſer Gewißheit als ſehr fehlerhaft. Dieſer Zimmermann it daher dem bauenden Publikum und 
vorzüglich denen zu empfehlen, welche neue Brauereien bauen wollen; denn wenn die erſte Zulage nicht 


paßt, macht derſelbe eine zweite, falls der Bauherr viel Holz hat. 
1045] Ein Laugenſack hat einen, ein armer Kornſack zwei, ein dritter drei — Zipfel. 


— — 


— — rr 
11048] Künftigen Montag als den ten Dfterfeiertag und 3 Sonntage darauf wird bei gutem 


Wetter del Unterzeichnetem Tanzmuſik von dem Muſikchor der Känigl. 5. Jäger ⸗A Kung abgehalten 
werden. Um gütigen Beſuch blue Dentſchmaun 2 Gunz-⸗Bieln 6. 2 
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1023] Künftigen Sonntag als den erſten Oſterfeiertag wird im Wil⸗ 
helmsbade ein großes Inſtrumental⸗Concert ſtattfinden. Anfang 4 Uhr. 
Den 2ten und Zten Feiertag wird bei gut beſetztem Orcheſter Tanzmuſik 
abgehalten, und lade ich ein geehrtes Publikum dazu mit dem Bemerken 
ganz ergebenſt ein, daß für gute Speiſen und Getränke beſtens geſorgt 
ſein wird. C. Schulz im Wilhelmsbade. 
11064] Einladung. Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß künftigen Montag, ſo wie die darauf 
folgenden Sonntage, bei mir wieder vollſtimmige Tanzmuſik fein wird. Fur guten Kuchen „ Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. Hamann in Leſchwitz. 


N 


11007 Den zweiten Oſterfeiertag ladet zur vollſtimmigen Ta zmuſik 


ergebenſt ein Wendt in Leſchwitz. 


10371 Kommenden Sonntag als den erſten Oſterfeiertag findet von Abends 7 Uhr an im Lokale 
des Bürgerkränzchens, im Gaſthofe zum weißen Roß, vom Muſik-Chor des Unterzeichneten ein großes 
Inſtrumental⸗Concert ſtatt. Um zahlreichen Beſuch bittet Guſtav Brader, 

Entrée à Perſon 1½ Sgr. Muſikdirigent. 


bono] Sonntag, als den erſten Feiertag, Abends 27 Uhr wird vom 
Stadt⸗Muſik⸗Chor ein großes Inſtrumental-Concert ſtattfinden. Zum 
erſtenmale großes Potpourri: „Die Juli-Tage in Paris“ von Winkler. 
Montag den 2ten Feiertag Nachmittags 4 Uhr großes Concert, darauf 
Tanzmuſik. Dienſtag nach den Feiertagen Abends 7 Uhr Tanzmuſik, 
wozu ganz ergebenſt einladet E. Held, 
Pächter der Societät. 


71018] Den zweiten Ofterfeiertag als den Id. d. M. wird bei gut befegtem Drcheſter Tanzmufſf im 
Gaſthof zum goldenen Strauß abgehalten. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
arl Benjamin Siegel. 

101) Sonntag, als den erſten Feiertag, Nachmittags 4 Uhr wird 
auf meinem Saale vom Stadt- Mufif = Chor großes Concert gegeben. 
Zum erſtenmale großes Potpourri: „Das Roſenfeſt von Winkler. 
Montag den zweiten Feiertag und Dienſtag nach den Feiertagen Tanz⸗ 
muſik, wozu ergebenſt einladet Stroh bach zur Stadt Prag. 

71008] Zum zweiten Oſterfeiertage ladet zur a bellt bee 1 8 5 F. Knitter. 

f e ladet zur Tanzmuſik bei vollſtändig beſetztem Orcheſter erge in 
. 5 Pr ran in Leſchwis. 
11075) Kommenden Montag und Dienftag als den Iten und Iten 8400 findet * Tanz⸗ 

1 


muſik im Gaſthofe zum Kronprinzen ſtatt. r, 
Gaſtgeber im Kronprinzen. 
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(1012) Künftigen zweiten Oſterfeiertag und den Dienſtag darauf ladet zur an Tanzmuſſt 
ergebenſt ein g f Krauſe in Moys. 
——̃ — — — 7p —— — DE 
[1026] Montags als den zweiten Oſterfeiertag wird bei mir die öffentliche Tanzmuſtk ausgeſeht. 


Altmann, Schießhauspachter. 


1017] Jede Woche ömal Gelegenheit nach Bifchofswerda beim f 
—— a 85 . Rosen ee im Gaſthof zur goldenen Krone. 


— - Fi 


[1048]. Im Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen it fo eben erſchienen: 


Das Corpus Iuris 
Das Mein und Dein fuͤr den Buͤrger und Landmann. 


Zweite Auflage. 252 Seiten Ropal⸗Oktav, compreſſer Druck. Preis, broſchſtt, nur I fl. 10 Kr. Rhein. oder ¼ Thaler 
i Preuß. Ct. (Denn ein Volksbuch muß wohlfeil fein! 

Dies Buch iſt dem deutſchen Volke beſtimmt. Es iſt darin enthalten das römiſche Privatrecht, das iſt das Recht über 
das Mein und Dein, und zwar in der Art, wie es in Deutſchland als allgemeines Recht gilt. — Die ganze Lehre der 
Verbindlichkeiten und der Verträge über die gewöhnlichen Verkehrsgeſchäfte, als Darlehn, Leih⸗ und Hinterlegungsvertrag, 
Sequeftration, Kauf und Tauſch, Miethe und Pacht, Auftrag, Geſchäftsführung und Geſellſchaft, Schenkung, Vergleich 
und Kompromiſſe, Bürgſchaft u. f. w. iſt vollſtändig und allgemein⸗faßlich in dieſem Buche behandelt, gleichwie das Fami⸗ 
lienrecht, die Ehe, die väterliche Gewalt, die Vormundſchaft und das ganze Erbrecht, als: die Lehre der Teſtamente und 
Kodizille, der Legate und Fideikommiſſe und der Inteſtaterbfolge. 5 £ 

Die Wenigſten aus dem Volke kennen das Recht über das Mein und Dein. Die meiften Rechtsgeſchäfte werden daher 
ohne klaren Begriff über die rechtliche Natur des eingegangenen Geſchäfts geſchloſſen. So ſchließt man z. B. eine Maſſe 
von Verträgen, ohne zu willen, was ein Vertrag ſei und was zu feinem kechtlichen Daſein erfordert werde. Auf gleiche 
Weiſe werden die meiſten Teſtamente errichtet, ohne daß die Teſtirer wiſſen, was ein Teſtament ſei, was zu ſeiner Gültig⸗ 
keit erfordert werde. 

Aus ſolcher Unkenntniß entſtehen alle Jahre tauſend und aber tauſend Prozeſſe und ungemeſſenes Weh, Unglück und 
Schaden an Vermögen. Aus ſolcher Unkenntniß quillt das bürgerliche Verderben für viele Familien, ſie iſt die eigentliche 


rube der Advokaten. € „ 
a Buch ſoll jene verſtopfen, die Ausbeute dieſer vermindern. . 

Es ſoll dazu beitragen, Bürger und Bauern aus der Pfleg⸗ und Mündelſchaft der Richter und Anwälte zu befreien. 
Es ſoll ihnen das ſchöne Gefühl einhauchen, in Verfolgung ihrer Rechtsangelegenheiten ſelbſt werkthätig fein zu können. 
Es ſoll fie, Richtern und Anwälten gegenüber, als Mann erſcheinen laſſen, nicht, wie bisher, als ein oft von un würdiger, 
argliſtiger Hand mißleitetes Kind. — „Sollen Bürger und Bauern Juriſten werden?“ werden Manche fragen. Behüͤte! 
Aber verfteben folle fie die Hauptbegriffe des Rechts, wollen fie nicht die am Gängelbande geführten Blinden fein. 
Möge dieſes Buch das Gute bringen,“ — ſo ſchließt der Verfaſſer in ſeiner Vorrede — „was es bringen ſoll! Möge 
es insbeſondere auch dazu dienen, den Rechtsſinn des Volks zu wecken! Der eingeſchlagene Weg iſt hoffentlich der rechte.“ — 
Und daß er es iſt, davon zeugt das Verlangen, mit dem ſich das Volk zu dem Buche drängt — denn binnen zwei Mona⸗ 
ten nach Erſcheinen war die erſte Auflage von 2000 Exemplaren vergriffen. — 


In Görlitz vorräthig in der Buchhandlung von Aug. Koblitz. 
Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waize n. [ Roggen. | Ger ſte. | Hafer. 
Stadt. Monat. höchſter | niedrigſt. niedrigſt. höchſter [ niedrigſt.] döchſter T niebri 
is; n j 55 gi. 
Eee elle Ale 
Seidenberg. Iden 4. April 3 2 of 225 — 2 3(— 27 of 1123; of 20 op 1 21 6 11 —|— 
Bunzlau. den 30. März 227 6 2121| 35 1127) 65 1,26 3 125/—f 1/20 /—T 1! 3j—f 1) 1] 3 
Glogau. den 3. April 2 8 6 2 2 6 12 — 22 of 1 a1 — 147 64 ll 
Sagan. den 14. 226 3 a —f 1[25/—] 1/21) 35 1125/—] 1/210 J ı| 7| 6 1 5, — 
Grünberg. [den 30. März 225 — 223 — 1125) 122 61 112 — 100 — 117 Eis 
Görlitz. den 2. April 1 31 5/—1 222 61 2——1 1/27 6 1022 61 120 — J 1 3 9 276 
Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Carl Heinr. Leop. Tiesler, Lande get. den 31. März, Mathilde Marie Louiſe. — 9) Jo 
u. Stadtger.⸗Seeret. allh., u. Frn. Frieder, geb. Ratz, S., Chriſtl. Nollau, B. u. Vietualienh. allh., u. Fru en 
geb. d. 23., get. d. 29. März, Carl Guſtav Louis. — 2) Friederike geb. Hartung, S., geb. den 16. März, get, den 
Hrn. Joh. Gerrg Carl Ortmann, B., Gold⸗ u. Silberarb. I. April, Paul Guſtav Adolph. 
allh., u. Fru. Marg. Sophie Eliſab. geb. Knab, T., geb. Getraut. Mſtr. Ih Heinr. Jul. Neumann, V. und 
d. 21., get. d. 29. März, Aug. Carol. Marie. — 3) Mir. Carl Weißbäcker allh., u. Igfr. Lydia Amalie Wilh. Crilasque, 
weil. Hrn. Jean Crilasque's, B. u. Conditors zu Frankfurt 
T., geb. d. Z., get. d. 29. März, Anna Eliſa⸗ a. O., nachgel. ehel. 2. Tocht., getr. d. 30. März. 
beth. — 4) Mſtr. Carl Glieb. Franke, B. u. Fleiſchh. all, Gestorben. 1) Fr. Chriſt. Roſ. Wendler geb. Haaſe, 
und Firn. Joh. Dor. Ther. geb. Heinrich, T., geb. den 8., Hebamme allh., Carl Fried. Aug. Wendlers, B. u. Handels. 
et. den 29. März, Emilie Dorothee. — 5) Mſtr. Carl allh., Eheg., geſt. d. 30. März, alt 53 J. 5 M. 28 T. — 
hrenfr. Poſſelt, B., Zeuch- u. Leinw. allh., u. ng 2) Hrn. Gelen Herm. Alex. Bellins, Feldw. der J. Comp. 
Eleon. geb. Schröter, T. geb. d. 22. get. den 29. März, K. 1. Bak. (Görl.) 3. Gardelandw.⸗Regim., u. Fru. Joh. 
Bertha Pauline. — 6) Joh. Glieb. Kudober, Müller⸗ und With. geb. Mönke, S., Albert Herrmann Alexander, geft, 
Zimmergef, allh., u. Fin. Jul. Tugendr. geb. Kallert, T, den 30. März, alt 4 M. 27 T. — 3) Mfr. Joh. Heinr. 
eb. d. 16., get. d. 29. März, Julle Hedwig. — 7) Joh. Witt. Dreßler, B., Barett⸗ u. Strumpfftricker auh, u. Frn. 
lieb. Hoffingen, Inw. allh., und Frn. Jul. Caroline geb. Christ. Ther. a Blau, T., Wilhelmine Henriette Thereſe, 
— 9 5 ge get. ——5 int Pi x 805 5 30. al alt 4 M. 16 T. — 4 J n Geerg 
— . Sam. . . * nke, Inw. allh. * 31. März, alt 60 J. 
u. Fru. Marie Clement. geb. akt, T., geb. d. 17., j 8 . a We . 


Nebſt einer literariſchen Beilage. 


——— ———᷑̃ ̃ ̃ ͤ k — —— — m 2 
— 
5 2 nenne 


